
Der Gesellschafter,
Amts - und Intelligenz !' latt für den Oberamlsbezirk Nagold.

6. Dienstag den 19. Zanuar 1858.
»i «se» Llott c>scheint wöchentlich r Mnl . und zwar NM Tienstaq UN» Ssreitaq. Ä b VNn «IN, n I » . P r «>s in Nagold jährlich 1 ff. so kr., — halbjährlich 4» kr-, — »ierlel.
jährlich »4 !r . — Ei I>>ü cku ng 4 - G eb u h r ^ die »reisraltige Zeile aus gewölinlicher Schrift »der deren Nau », tei einmaligem  Einrückcn » kr., tei mehrmaliffemEinrnlken je l ' /r ir . — P ffenbc Beitrage  sind willkommen und werden ans Verlangen honorirt.

Amtliche Anzeigen.
Ob er amt Nagold.

In Folge einer Miktheilung des Kom¬
mandos des K. 5. Infanterie-Regiments
zu Ulm, vom 14. d. M. , wird denjenigen
beuilaubtcn Angehörigen des 5. Infanterie-
Regiments, deren Dienstzeit im Laufe der
ersten 6 Monate dieses Jahrs , <bis 30.
Juli einschließlich) zu Ende geht, desglei¬
chen solchen Exkapitiilanten dieses Regi¬
ments, welche seit 15. Februar 1856 beab-
schiedet sind, und die ans 6 Jahre einstc-
hen wollen, eröffnet, daß die ärztliche Vi¬
sitation der Einstchcr am

Dienstag den 2. Februar d. I.
vorgenommcn wird, und daß sie daher an
diesem Tage, Mittags 12 Uhr, versehen
mit den in tz. 160, Pkt. 2 und 3 der
Vollziehungs-Instruktion zum Kricgsdienst-
gesetze vorgeschriebenen Zeugnisse in Ulm
bei ihren Compagnien sich zu melden haben.

Exkapitulanten mit dem AbschiedSzcug-
«iffe„ziemlich gut" oder noch geringerem
Prädikate werden nicht als Einstcher an¬
genommen.

Die betreffenden Ortsvorsteher haben
dafür zu sorgen, daß Gegenwärtiges in
ihren Gemeinden auf geeignete Weise be¬
kannt gemacht wird.

Den 16. Jan . 1858.
Königl. Oberamt.

W icbbeki nk.
LchrkurS für Knnstwiesenban,
Kelderdrainirung n. Marknngs-

bereinignng.
Um für die Bewachung der vaterländi¬

schen Landwirthe im Fache der Be- und
Entwässerungen, der Felderdrainirungen,
Bachregulirnngcn, Fcldweganlagen, Felder-
eintheilungen und Zusammenlegungeneine
größere Zahl sachkundiger Männer heran¬
zubilden, wird im nächsten Frühjahr nach
dem Vorgang des letzten Jahres , in Hohen¬
heim wieder ein hauptsächlich auf praktischer
Anschauung und Einübung beruhender
Lchrkurs in den genannten Fächern unter
angemessener Mitwirkung des Lchrcrpcrso-
nalS de» Instituts durch Wieseubäu¬
me ister Classen  abgehalten werden.
Der Kurs wird unter Voraussetzung gün¬
stiger Witterung in den Monaten März
und April stattfinden und ungefähr fünf
Wochen dauern. Die zulässige Zahl der
Theilnehmer beträgt 8 bis 10. Indem
man wißbegierige und strebsame, im prak¬
tischen Leben erfahrene Männer, haupt¬
sächlich aus der Klasse der Geometer,
OberamtSmühlsä'auer, Werkmeister, Weg-
meister rc. zur Theilnahme einladet, wird

in Absicht auf die Eintrittsbcdingungcn
Folgendes bemerkt: 1) Um die genannten
Lehrfächer in der kurzen Zeit von 5 Wo¬
chen mit Aussicht auf entsprechenden Erfolg
vollenden zu können, sind genügende Vor-
tenntnisse im geometrischen Zeichnen, in
der Flächenanfiiahme, dem Nioclliren, so¬
wie volltommene Einübung im Gebrauche
der verschiedenen Instrumente unerläßlich.
Es wird daher kein Bewerber zugelassen,
welcher sich nicht über den Besitz dieser
Kenntnisse genügend ausweisen kann. Bei
Geometern wird dieser Beweis durch das
Piüfuiiqszeugiiiß1. oder 2. Klasse gelie¬
fert. 2) Jeder Bewerber hat über ein un¬
bescholtenes Prädikat ein gemcinderäthlicheS
Zengniß, und derjenige, welcher im öffent¬
lichen Dienste steht, auch noch ein Zeug-
niß über seine dienstlichen Leistungen»on
seiner nächst Vorgesetzten Behörde bei-
zubringcn. 3) Die Theilnahme an dem
LehrknrS ist durchaus unentgeltlich. Da¬
gegen haben die Theilnehmer für Wohnung
und Kost, wozu et in Hohenheim und in
der Nachbarschaft an hinreichender Gelegen¬
heit nicht fehlt, selbst zu sorgen. 4) Am
Ende dcS Kurses wird eine Prüfung statt-
ftnden, welcher sämmtliche Theilnehmer sich
zu unterziehen haben. Nach befriedigender
Erstehung der Prüfung werden sie mit dem
entsprechenden Zeugnisse versehen werden.
Tie Bewerbungen um Zulassung zu dem
Lchrkurs sind innerhalb 3 Wochen mit
oberamtlichcm Begleitschreibenan die Di¬
rektion in Hopenheim eiuzurcichcn. Bei
der Auswahl der Ausznnehmcndcn entschei¬
det theils die persönliche Tüchtigkeit der
einzelnen Bewerber, theils das Bedürfniß
der Gegend, in welcher sie ansäßig sind.
Ucbcr die erfolgte Aufnahme, bcziehungs«!
weise über den Beginn des Kurses, wird
den Bewerbern besondere Nachricht zugehen.
Zugleich ergeht an die K. Oberämter die
Aufforderung, dahin zu wirken, daß die
vorstehende Bekanntmachung in die Lezirks-
Jutelligenzblätter ausgenommen werde.

Stuttgart , 4. Jan . 1858.
Centralstelle für die Landwirthschast.

Für den Vorstand:
Reg.-Rath Oppel.

.Kasse ihre Forderungen unberücksichtigtbleiben.
Den 9. Dezbr. 1857.

K. Oberamtsgericht.
Mittnacht.

Oberamtsgericht Nagold.
Die von de» Gemeinderäthen des Be¬

zirks einoerlangteii Beschlüsse, betreffend
die Herstellung alphabetischer Repertorien
der Inventur« und Theilungsakten werden,
soweit sie nicht einkamen, am 35. d. M.
von Wartbolen abgeholt werden.

Den 18. Jan . 1858.
K. Oberamtsgericht.

Mittnach t.
2j2 Sindlingen.  '

Holz-Verkauf.
Aus dem nahe bei Sindlingen gelegene»

hofkammerlichen Oldenwald kommt
am Freitag den 22. d. M. ,

'gegen sogleich baare Bezahlung folgendes
Holz zum Aufstreichs-Verkauf:

19 Stück eichenes Nutzholz, 23—36"
laug und 5—8" stärk,

24 Stück buchenes Nutzholz, 16—27" lg.
und 6—12" stark,

1 Birke, 30" lang, 6" stark,
21 tanneue Baustämme, 27—53" lang

und 6—10"" stark,
61 eichene,
20 buchene und
29 birkene Wagnerstangen,
11 Klftr. verschiedenes Brennholz und

3171 buchene, gemischte Laubholz« und
tannene Reiswellen.

Die Zusammenkunft ist früh halb9 Uhr
im Schlag.

Herrenberg,  den 13. Jan . 1858.
K. Hof- Cameralamt.

_ _ B e ck. _
Lj? Tübingen.

Ankauf von Hopfenstangen.
Die Unterzeichnete Stelle ist gesonnen,

ca. 3000 Stück Hopfenstangen von 30—35"
Länge zu kaufen. Anträge von Verkäufern
werden bis 1. Febr. d. I . erwartet.

Den 8. Jan . 1858.
Stadtpflege.
Schw arz.

2? Nagold.
Aufforderung.

Alle diejenigen, welche an die hiesige
Bezirks-Sparkasse irgend einen Anspruch
zu machen haben, werden aufgefordert, den¬
selben binnen 45 Tagen von heute an bei
der Unterzeichneten Stelle geltend zu machen,
widrigenfalls sie es sich selbst zuzuschreiben
haben, wenn bei Auflösung der genanntest

2j* Jselshausen,
Oberamts Nagold.

Geld auszuleihen.
Bei der Gemeindepflegeliegen

2 « 0  fl.
gegen gesetzliche Sicherheit zum Ausleihen
parat.

Gemeindepflege.
Hetzer.
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Herrenberg.
Holz -Verkauf.

Am Donnerstag den 28 . d. M.
werden im hiesigen Stiftungswald folgende

Altenstaig Stadt.
Gefundene Taschenuhr.

Es ist kürzlich eine silberne Taschenuhr
gefunden worden , der rechtmäßige Eigen-

Sortimente im öffentlichen Aufstreich gegen thüiner hat sich

Barzahlung verkauft : § innerhalb 14 Tagen
s . Nutzholz:  bei der Unterzeichneten Stelle zu melden,

81 rothtannene - Stämme , mit einem widrigenfalls anderweitig darüber veifngt
10 forchenc t Cnb .-Jnh . v. 2,600 C/ werden wird.

Nagold.
Verkauf.

Der Unterzeichnete verkauft am
Samstag den 23 . Januar d. I.

Vormittags 9 Uhr,
im öffentliche» Anfstrcich:

41
25

St . rothtannene Wagner «)

. . . . H - i-f- n . z
d . Brennholz: !_

5 ' ftKl . rothtanncncs Scheiterholz und 2j'
Prügel und j

36 Haufen Nadclrcis , taxirt zu 900.
Wellen . >

Zusammenkunft Vormittags 9 Uhr beim

Ten 13 . Jan. 1858.
Stadkschultbeißenamt.

Speidel.

Knppinger Strähle.
Den 8 . Jan . 1858.

Stadtschnltheißcnamt.
Marz.

Sulz,
Oberamts Nagold.

Geld auszuleiheu.
Bei der Gemeindpeflege sindfl.

2
1
2
2
1
1
ca.

trächtige Kühe,
Pferd.
Wagen,
Pflüge,
Dnugschlikte» ,
Egge.

50 Cent . He» n. Oehmd , Stroh,

2j

gegen gesetzliche
parat.

Den

Sicherheit zum Ausleihen

sowie ,zubr - und Bauerngeschirr,
wozu Liebhaber cingeladcn werden.
§ Den 16 . Jan . 1858

Johannes Lutz,
Gassenwirth.

15 . Jan. 1858. 2j

Jselshausen
Gläubiger - Aufruf.

Mit der außergerichtlichen Erledigung!
deS Schuldenwesens der ledig und volljäh
rig gestorbenen Magdalena Jcnne, Tech
terderwcild . Michael Jenne,  gew . Bäckers

Geineindepflege.
Baisiu g c r.

' Nagold.
Geld -Offert.

! Bei dem Unterzeichneten liegen
»L ; r» fl.

^Pfleggeld , in einem oder mehreren Posten,
gegen gesetzliche Sicherheit zum Ausleihen

Bei
. parat.

Jakob Essig,
Tnchscheerer.

Sulz,
Oberamts Nagold.

Geld auszuleihen.
der Stiftspflege sind bis Lichtmeß

_ _ _ _ 300 fl
Eheleute von hier, obcramtsgerichtlich bcanf - gesetzliche  Sicherheit zum Ausleihen.
tragt , werden deren bis jetzt noch nicht be- ! Siiftspflege . Ebbansen.

kannte Gläubiger zur Anmeldung und Er - _ _ j Geld - Antra  s»

Weisung ihrer Forderungen bei der unter «! PrtVkt - AiNetaett . ! Unterzeichneter hat ans seiner Pflegschaft
zeichneten Stelle innerhalb der Frist von ^ , , * -gegen gesetzliche Sicherheit

l5 Tagen 21' l^ enha >,,en. 400 fl.

von heute an gerechnet — mit dem Anfü - — ^ ^I >iipsoyl >l» ;z. izum Ausleihen parat,
gen anfgefordert , daß sie sich die ihnen aus Unterzeichnete erlaube » ' Pfleger Jvh . Mart . Lo 'djholz.

ihrer Säumniß erwachsenden Na -luheile lncmit mit allen Sorten
selbst zuzn schreiben haben.

Den 14 . Jan . 1858.
Gemeinderatp.

Vorstand:
K l 0 z.

Strick - und Webgarne , so^
wie auck Ellenwaareu gü¬

tig,l zu empfehlen , und sichern stets billige,
Preise zu.

! Nall und Keck.

N ag 0 l d.
Milchscliweine feil.

10 Stück sehr schöne Bastard»
Milchschweine verkauft

Müller Rapp ..

Frucht - Preise.

Frucht - I Nagold,
1 «ttungen. 1 16 . Jan . 1858.

Altenftaig,
13. Jan . 1818.

Freudcnstadt , l
>3. Jan . 18.18. j

Calw,
9. Jan . 1818.

Tübingen,
15. Jan . 1818.

Heilbronn,
18. Jan . t818.

Dinkel , alter
neuer

Kernen
Haber
Gerste
Waizen
Roggen
Erbten
Linsen

fl. kr.

115

7 —
9 12

1112

fl. kr.

5 32

6 51)
8 53

11  —

fl. kr.

512

612
8 32

1018

fl. kr. fl. kr. fl. kr.

550 ! 5 38 5 30

- ^ 3 10-
9 36 ^ 9 ch 318

-ftt44,-
-,10 23
-116

fl. kr/fl . kr. fl. kr.

13 41 13
715 7
918 9

13 12,12
- 10

_
9 1210
6! 618

3ch 8 48
40 11 48
40-

fl. kr.

6 )2
13 51
6 48
9 40

fl. kr. fl. kr.

5 40 , 5 30
13 18 I-- 30
6 21 6 —
9 19 9 —

fl. kr. f̂l. kr/
6l2 ! 6 6

-43 30
6 45 , 6 31
8 42 8 )(,

-U254

fl. kr.

5 56

6 23
7 12

fl. kr.

618
12 40
6 30
8 42

fl. kr.

5 39

fl. Ir.

4 42
12 16 I I 49
618 , 6 9
8 28 ' 815

13 13,-

Viktnalicn Preise.
N.izvl». «I-,,^ösd.

Otbsentleisch
Rindfleisch
Kalbfleisch
Schweinefleisch
cibqezoqcn
unal' ftejrq.
Pf . Kernenl ' r

!» kr.
8 „

K«ir» N'.
7 .
r .

16
12.
22

Lch'varjbr. 44,
8
8
1 Kr . -Werk 7 s/ ^ A.
l Pfd. Putter kr
1 ,, Rindschmal ; LS kr.
1 „ Schweiliesch'in. 24. )«-

" .
1»,,s» ch
1s,

L Üter für 4 tr.

Dienftnachrichten rc.
Se . König !. Maj . hab-n verwöae höchster Entschließung dem

Bahnhofkasfier Bertsch  in Heübronn die nachgesuchte Entlassung von
seiner Stelle gnädigst crtheikt ; den Portevöckadeten v. Besserer  des
4. Reiterregiments zum Lieutenant gnädigst ernannt und bet dem gedach¬
ten Regimente etngetheilt ; ferner den provisorischen Kascrnenverwalter
der Garnison Ludwigsbnrg Bosselcr  definitiv als solchen ernannt;
sodann den evang . Pfarrer Sülzer  in Kuchen, Dek. Gcißlingen , seinem
Ansuchen gemäß wegen Alters und körperlicher Gebrechen in den Ruhe¬
stand gnädigst versetzt, sowie auf die in Hockst Ihrem Patronat befind¬
lichen kaih. Pfarreien : Altheim , Dek. Horb , dem Startpfarrvcrwcser
Rüdinger in Rcreshetm und GoSbach , Dek. Deggtsgen , den Pfarrvcr-
tvcser Aoring  in Bronnen , Dek. Wiblingen , gnädigst ernannt ; ferner
wurde der Obcrjnstizaffcffor Neidhardt  von Eßlingen zu dem Gerichts¬
höfe in Ulm gnädigst versetzt, die hiedurck in Erledigung gekom¬
mene AffefforSstclle bet dem Gerichtshöfe in Eßlingen dem GerichtSaktuar
Freiherrn v . Gemmingen  von Rottenburg , die erledigte Sekretärs-
stclle bei dem Jufium msterium dem Kollegialhilfsarbeiier bei dem Ge¬
richtshöfe für den JarikreiS , GerichtSaktuar KohlhaaS  von Göppingen,

die bei der EivEabtheilmig des K. Oberamtsgerichts Ulm erledigte
Aktuarsstclle dem Justizrcfcrendär I . Klasse Finckh tn Stuttgart , die
erledigte AkuarSstclle bei dem OberamtSgcrlcht Ravensburg demNcfercn-
där I. Klasse Bischer  daselbst , und die erledigte Aktuarsstelle bei dem
Oberamtsgericht Geichlingen dem Referendar l. Klasse Ammon  in Kirch-
heim gnädigst übertragen.

Gestorben :' Zu Heldenfingcn der evang . Pfarrer bl. Stelt-
ner,  61 Jahre alt ; zu Althctm der evang . Pfarrer sl . Pfizcnmaier
65 Jahre alt ; zu Jngelfinge « Stadtarzt Ur . Braun,  46 Jahre alt!
zu Stuttgart der Pens. F . F . Braneretverwatter Bolep,  59 Jahre alt'
zu Stuttgart Hofschanspieker List , 69 Jahre alt ; zu Stuttgart Host'u-
welier Steinam,  63 Jahre alt ; zu Nordstetten der Pens. R .Vierförster
v. Ftschcr - Wcikcrsthal,  55 Jahre alt.

T „g es - N euigk eite rr.

Stuttgart,  14 . Jan . Bürgermeister und Stadtpfleger
v. Binder ist gestern früh 5 Uhr gestorben , nachdem er ein
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59 Jahre alt'
uttgart Holju-

R .vierfSrster

Stadtpfleger
jdem er ein

Alter von 82 Jahren und 3 Monaten erreicht . 40 Jahre hatte
er sein Amt treu nud ebrcnhaft verwaltet . Im Dienste der
Stadt war er vom Jahre 1794 -— 8 . Nov . 1855 ( also 61
Jahre ) , wo er wegen Abnahme des Augenlichts nicht mehr zu
gehen vermochte . — Hofschlofscrmeistcr Hoppe , der vor einigen
Tagen am Herzschlag starb , ist gestern mit sehr ehrenvoller Be¬
gleitung zu Grabe getragen worden . (H . T .)

Stuttgart, ' 15.  Jan . Außer den drei kleinere » Bank¬
häusern , die ' übrigens durch ihre Passive sehr groß sind , ist
auch eine mit ihnen verbundene Corsettenfabrik gefallen . Doch
scheint cs , daß die Epidemie nicht weiter um sich greift . Man
spricht zwar auch von einigen Handlnngshänseru , welche von
diesem Stürzen stark gestreift werben ; allein die Lache hat »och
keine allgemeine Bedeutung . iH . T .)

Stuttgart,  16 . Jan . Se . Maj . der König hat eine
gute Nacht gehabt , das Fieber hat gänzlich anfgehört . Bei
allmäligcm Wiedererwachen der Eßlnst und günstigerer Gestal¬
tung der Kräfte ist ein tägliches Fortschreiten zur Genesung
nicht zu verkennen . (H - T .)

Bom Gäu.  Die von der K . Centralstelle für die Land-
wirtbschaft und dem landwirthschaftlichen Vereine empfohlenen
Winterabendschnlen behufs der speziellen Ausbildung der bäuer¬
lichen Irgend haben bis jetzt noch nicht die erwünschte Ver¬
breitung gefunden ; doch besteht bereits eine solche Schule in
Thailfingen , wo sich Schultheiß Haug,  der zugleich Schullehrer
ist, dem Unterrichtsgeschäfte unterzieht . Schon längst läßt sich
dieser eifrige Mann auch in anderweitiger Beziehung die Her¬
anbildung der dortigen Jünglinge mit Erfolg angelegen sein.

Bo m S eh w a r zwald,  12 . Jan . Auf unser » höher ge-
legenen Ortschaften ist durch die anhaltende Trockenheit bereits
der Waffermangel im höchsten Grade und in der Art cingc-
treten , daß die Polizei da und dort zum großen Jammer der
Weiber die „ größer » Waschen " untersagen mußte , um nicht
durch einen derartigen größer » Verbrauch die wenigen Brunnen
ganz zu erschöpfen . Tritt nicht Regen in Bälde ein , so sind
wir genöthigt , unser » Wasserbedarf in den weit entlegenen tie¬
fer liegenden Ortschaften uns zu „ erbitten " . Sonst hat der
Winter einen äußerst milden Verlauf . Mangel und Hunger
sind kaum in höchst einzelnen Erscheinungen fühlbar ; mir be¬
merkt man hie und da bei den Bauern saure Gesichter , weil
die Früchte nicht nach oben , sondern nach unten ziehe » . (D . VO

(Berichtigung .) Nach einer uns zugegangeuen Mitt
theilnng gehört die am 10 . dß . von Brandnnglück helmgesuchte
Webanstalt in Wildberg  nicht dem Staate , sondern ist Eigcu-
thum der Gemeinde , und wurde das Feuer einzig durch die
rasche Thätigkeit der Einwohner und der OrtSbehörde so bald
bewältigt.

Karlsruhe,  13 . Jan . Das neueste im Druck erschie¬
nene Verzeichniß der in de » früheren 46 Ziehungen herau - ge-
kommenen , bis jetzt aber noch un eingel öSte»  großh . badi¬
schen 35 Gntdeu -Loose deS Anlehens vom Jahre 1845 , deren
Besitzer zur Erhebung der Gewinne von der bad . Eisenbahn-
SchüldemilgüngSkasse anfgefordcrt werden , umfaßt eine sehr
große,  über 12 Quarkseiten einnehmende Zahl.  Es sind
darunter sogar hohe Hanp tp reise,  die noch nickt erhoben
sind , n. A . : Nr . 221,578 mit 40,000 fl. . Nr . 77 .940 und
150,136 jedes 5000 fl., Nr . 254,795 , 268,545 , 276,359 und
378,153 jede - 2000 fl. ; Nr . 33,885 . 68,064 , 174,779,
174,787 . 259,863 , 337,074 jedes 1000 fl. ; Nr . 74,574,
238,504 und 265,339 jedes 250 fl. u . s. f. Es sind im
Ganzen etwa nahe nn 2500 Loose , die in früheren Ziehungen
herausgekommen , von den Besitzern derselben aber bis jetzt
noch nicht eingelöst worden sind . (Fr . J >̂

Aller Angen sind jetzt auf den b a i eriscke  n DundcStags-
gesandten gerichtet und ans das Werk , das er zu Tage brin¬
gen wirb . Er hat das Referat in den holsteinischen Beschwerde»
angelegenbcitcu überkommen und soll die Arbeit bereits sehr
gründlich ansgearbeitet haben . In den nächsten Tagen soll dar¬
über berathen werden.

Nürnberg,  12 . Jan . Der feige Skandal des Zopf,
abschimdens — feig , weil er,cs  sogar nickt verschmäht , an
wehrlose Kinder Hand anzulegen — dauert hier nicht blos uu-

)

geschmälert , sonderil sogar in gestrig rtem Maße fort , ohne datz
unsere Polizei in der Erforschung der Thäter bis jetzt glücklicher
gewesen wäre , als i >re Augsburger Eolegi ». Anfangs wurde
die Sache hier mit einem gewissen Humor anfgcsaßr , und Epi¬
gramme in Lokalblättern machten cs dem Zovsabschneider nur
zum Vorwürfe , daß er nicht den rechten  Zopf zu vertilgen
wisse. Seitdem indeß der Frevel an Umfang zngenommen hat
und jeder Tag neue Kunde von mehreren frechen Ueberfällen
bringt , läßt sich nicht verkennen , daß eine gewisse Aufregung
der Bevölkerung sich bemächtigt hat . Ales fahndet nach dem
Zopfabschneider , und mehrfach schon ist eS vorgekommen , daß
harmlose Fremde sich von BolkShansen verfolgt und genölhigt
sahen , in öffentlichen Lokale » Zuflucht zu suchen , wo sie sich
dann vor der herbeigeeilten Polizei legitimsten mußten . Um
so mehr ist zu wünschen , daß es der Lickerheitsbehörde bald
gelingen möge , der Frevler habhaft zu werden oder doch die¬
selben von der Fortsetzung des Unfugs abznschrecke ». <N . C .)

In der Schloßkirche in Dresden  hat der als th ologs-
scher Schriftsteller bekannte nud sehr gelehrte Dekan I) r . Lech¬
ter aus Knittlingen in Württemberg , ein Bewerber tim Groß-
mannS Snpcrintendentnr in Leipzig , gepredigt . Knittlingen
gilt als der Geburtsort Or . Fanst ' s.

Wien,  13 . Jan . Dem Vernehmen nach hat der Kaiser
von Rußland den Wunsch ausgesprochen , daß der Ehrcnsäbel,
welchen der Marschall Radetzky  von Rußland besah , demsel¬
ben in das Grab mikgegeben werde . (Fr . I .)

In Zürich  solls Handlnngshänscr gebcn , die trotz äu¬
ßerst solider Geschäftsführung in Folge der europäischen Krisis
bis nabe au 1 Million Gulden verloren haben , und dennoch
fest stehen.

Paris,  15 . Jan . Gestern Abend um 8sss Uhr , als
der Kaiser und die Kaiserin an der großen Oper vorfuhreu,
erfolgte eine Explosion von 3 Hohlgeschossen , die eine beträcht¬
liche Zahl Personen und mehrere Soldaten , worunter zwei
tödtlick , verwundete . Der Kaiser und die Kaiserin wurden
nicht getroffen . Der Hut des Kaisers wurde von Kugeln durch¬
bohrt ; General Noguet (der erste Adjutant des Kaisers ) leicht
am Nacken verwundet , zwei Lakaien blessirt , ein Pferd des kai¬
serliche » Wagens getödtet und der Wagen zerschmettert . Die
Untersuchung hat unmittelbar nachher begonnen und mehrere

-Brrhaftungen haben stattgefnndeu . Tie Majestäten empfingen
die Glückwünschnngen der Behörde ». ( T . D . d . H . T .)

Paris,  15 . Ja » . Details über das Attentat auf dar
Leben des Kaisers : Schon am frühen Morgen drängte sich eine
große Menschenmenge nach der rue Lepellctier , wo die Opera
ist , um die Spuren der 3 Explosionen vom gestrigen Abend zu
sehen . Ter erste Schuß fiel in dem Augenblicke , wo der Wa¬
gen II . MM . unter das Vordach einfnhr , welches zu der im
porigen Sommer erbauten neuen Stiege führt ; eines der Pferde
wurde getödtet und der Vordertheil des Wagnis zerbrochen.
Fast alle Scheibe » der 5 großen Glasthüren der Opera sind
zerbrochen und im Peristil der Opera selbst fand man zahl¬
reiche Geschosse . Das Blei -Vordach in der rue L^ elleticr ist
von 27 Kugeln durchbohrt . Die der Opera in genannter
Straße gegenüberliegenden Hänser 19 , 21 , 23 und 25 haben
fast alle Scheiben zerbrochen . Offenbar wurden die Höllen¬
maschinen in einem dieser Hänser (wahrscheinlich Nr . 21 ) abgc-
feuert . Die 3 Maschinen mußten mit wenigstens 100 Kartu¬
sche» mit Kugeln und groben Schrot geladen gewesen sein.
45 Personen sind verwundet . Ein Herr , der mit seiner Frau
am Theater stand , hatte seinen Hut von 3 Kugeln durchbohrt,
ohne getroffen zu werden . Im Augenblick der Explosion er¬
loschen viele Gasflammen . Die Thäter , 4 Italiener , darunter
ein Adjutant MazziniS , sind verhaftet . — Wir erfahren soeben
noch , daß ein Italiener , welcher schon im Jahr 1852 anSge -'
wiesen und jetzt mit einem englischen , vom belgischen Eonsnl
in London vistrten Paß znrückgekehrt war , seit einiger Zeit von
der Polizei überwacht wurde , und gestern Abend vor dem Opern¬
hause , wo er sich offenbar in verdächtiger Absicht pvstirt hatte,
verhaftet wnrde . Man fand bei ihm einen Revolver mit 6
Läufen , einen Dolch und 1 Granate , welche explodirt , sobald
sie auf die Erde geworfen wird . Erst nach Verhaftung diese»



Italieners , dessen Name Pierre ist , fanden die Explosionen
statt . Der Kaiser und die Kaiserin legten beide außerordent¬
lich viel Muth und Kaltblütigkeit an de » Tag . Von den Ver-
wundetcn sind 11 Personen schwer verwundet . — Ein Augen¬
zeuge versichert , daß die Geschosse von tonischer Form waren,
und alle ein Zündhütchen im Innern hatten . Sie waren den
Projektilen ähnlich , welche man in der Krimin gebraucht hat,
und die immer cxplodiren , auf welche Seite sie auch falle»
möien . (H . T .)

Straßburg,  16 . Jan . 102 Verwundete durch die
Explosionsgranaten.  Pierri , Flüchtling , der Führer des
im Ausland angezettclten Komplotts , wurde kurz vorher mit
Granate arretirt . Vier andere sind verhaftet . Fünf gestorben.
Die Majestäten machten Krankenbesuch . (T . B . d. S M .)

Paris,  8 . Januar . Ei » Korrespondent des „ IlniverS"
schiebt die Hände lskriiis dem Protestantismus zu.

Italien.  Der „ Independente " zufolge beläuft sieb die
Zahl der Opfer des Erdbebens in der Nacht vom 16 . aus den
17 . Dez . auf nicht weniger als 30,000.

London,  11 . Jan . Als Beitrag zur empörenden Ge¬
schichte des Sklavenhandels mag folgender Vorfall dienen , wel¬
cher der Shipping Gazette unterm 27 . Nov . vom Cap mikge-
thcilt wird . Der brittiiche Dampfer Sappho erspähte auf der
Westküste ein verdächtiges Schiff und that sei» Möglichste - , cS
zu erjagen . Aber das Wasser an der Küste war zu seicht. Die
Sappho setzte daher ihre Boote ans , um dem fliehenden Fahr¬
zeuge zu Leibe zu gehen . Kaum gewahrte dieß das Manöver,
so warf es seiner Fracht , 800 lebendige Schwarze , über
Bord , und als die Mannschaft sah , daß damit wenig geholfen
sei , griff auch sie zu ihren Booten und entkam ans Land , das
Schiff selbst im Stick lassend . In den Zwischendecken fanden
sich noch 400 gefangene Schwarze , Von den grausam über
Bord Geworfenen mochte es der Hälfte gelungen sein , schwim¬
mend den naben Strand zu erreichen , vielleicht um demnächst
wieder gehetzt und cingefangcn zu werden.

Ein meisterhafter Fehlschuß.
Stiller Schwank von Hermann  Kothc.

(Schluß .)
VIII . Ein meisterhafter Fehlschuß.

Der unglückliche Liebhaber war allmählich in eine Stim¬
mung gerathen , die ich selbst nur vom Hörensagen kenne , und
von der ich folglich nickt « mehr , als ihren Namen berichten
kann . Man nennt sie Lebensüberdruß.

„Da ich einmal, " sagte Eduard starrenden AngcS , „ aus
Ihrer Hand statt Leben und Seligkeit den Tod und alle Qua¬
len der Hölle empfangen soll . .

„Lassen wir die Nomanvhrase , mein Theuerster ! Bei
mir sind dergleichen nicht angebracht . Ich wiederhole es : be¬
vor Sie mich nicht von der Wahrheit Ihrer vorhin geäußerten
Behauptung überzeugt haben , kann von Liebe , Kathinka , Altar
u . s. w . nicht die Rede sein . Holen Sie mir aber von hier
aus jene Taube vom Schornstein — und ich gebe Ihnen dann
mein Ehrenwort , daß ich Sie nicht nur dem braven Baron und
jedem Andern vorziehen werde , sondern daß noch heute die
Verlobung sein soll . Haben Sie ein gute - Gewissen , so ver¬
suchen Sie ' s — das Pistol ist geladen . .

Eduard warf einen langen , verzweifelnden Blick nach
der Taube , die sich auf dem Schornstein ziemlich sicher zu wäh¬
nen schien ; dann einen zweiten auf das in seiner Hand befind¬
liche Mordinstrument , drehte der Taube den Rücken und ent¬
blößte darauf sei» Haupt.

Da Sie denn durchaus auf einem Prvbeschuß bestehen,"
sagte feierlich , und aus seinem dunkel glühenden Auge leuchtete
Todesmnth : so werde ich Ihnen beweisen , daß ich Ihren Arg¬
wohn nicht verdiene , vielmehr ganz leidlich zu treffen verstehe ."

Und mit zitternder Hand hob er langsam das Pistol,
kehrte die Mündung gegen die eigene Stirn , seufzte noch ein¬
mal den iüßen Namen „ Kathinka, " drückte ab und-
schoß fehl , wie gewöhnlich.

Die Kugel traf nicht sein eignes theures Haupt , sondern
die Taube auf dem Schornstein.

Herr von Flintenschaft glaubte zu träumen . Mit ungläu¬
bigem Lächeln hatte er Eduards letzte Aeußerung angehört , die
ihm , da er das „ leidlich treffen " nicht auf dessen Stirn , son¬
dern auf den Vogel bezogen , einer argen Prahlerei ziemlich
ähnlich geschienen . Er selbst hatte von dem gefiederten Schlacht¬
opfer kein Auge verwandt , in der festen Ueberzengung , daß
aus solcher Entfernung nur ein Meisterschuß LaS Ziel nicht
verfehlen könne . Und wie viel weniger , meinte er , wird eS
diesem zweifelhaften Schützen gelingen , der Taube mit gewand¬
tem Rücken den GarauS zu machen ? Dann müßte er ei» Zau¬
berer oder mit dem Gottseibeiuns verwandt sein?

Während dieser Reflexion war der Schuß gefallen . Gleich
darauf sah er das Opfer desselben zu Füßen zappeln.

Solckc Meisterschaft überstieg Alles , was er je in der
Art erlebt hatte . Stumm und regungslos stand er mit offenem
Munde und starrem Blicke eine Weile wie festgewurzelt und ließ
das Auge bald auf das erschossene Federvieh , bald auf dessen
unschuldigen Mörder gleiten , der seinerseits freilich noch weit
mehr überrascht war.

Als Herr von Flintenschaft sich endlich von seinem Er¬
staunen einigermaßen erholt hatte , breitete er mit glühender
Sehnsucht beide Arme aus , trat , um einen Anlauf zu nehmen,
drei Schritte zurück , rannte dann gleich einem Jagdroß , da-
keine Sekunde verlieren darf , auf den der Welt und seiner
Kathinka wiedergewonnenen , überglücklichen , aber noch ziemlich
verwirrten Fehlschützen los , drückte denselben mit Inbrunst an
sein endlich zer ' chiuolzeues Metallherz und überschüttete ihn mit
Thräne » des Entzückens.

„Dir ist cs gelungen, " stammelte er , sobald die halb¬
gelähmte Znnge wieder in ibre gewohnten Functionen eintreten
konnte , „ was Keinem vor Dir und Keinem nach Dir gelingen
wird . Verzeihe meinem Argwohn . . . Dn hast ihn glänzend
widerlegt . . . Sei fortan mir ein Busenfreund , sei mein Sohn !"

Eduard erheuchelte vollkommene Ruhe . Er schien diesen
Ausbruch ungewöhnlicher Zärtlichkeit ganz in der Ordnung zu
finden ; mußte er sich gleich gestehen , daß nur der Zufall aus
einem Selbstmord einen Taubenmord gemacht hatte , so wußte
er ja , daß Achnliches im Leben nicht selten passtrt und Man¬
cher da reichlich erntet , wo er nichts gesäet hat.

Sein Geheimniß beschloß Eduard höchstens seiner Gelieb¬
ten anznvcrtrauen.

Der Alte führte ihn lautjubclud in seine Wohnung und
— in die Arme seiner freudig erstaunten Tochter . Gleich da¬
rauf erschien Herr Baron Peter von Petersil , erfuhr in weni¬
gen Worten , was sich zngetragen , machte ein gewaltig langes
Gesicht , warf dann einen spöttischen Blick auf den neugebacke¬
nen Meisterschützen und — entfernte sich für immer.

Herr von Flintenschaft ließ sich dadurch nicht irre machen.
Um die Erledigung jenes unseligen Gelübdes , welches unserem
Helden , seiner Behauptung zufolge , jeden ferneren Schuß bis
zur erlangten Familienvaterschaft untersagte , nach Kräften zu
beschleunigen , legte er die Hände der Glücklichen in einander
und stimmte für baldmöglichst «: Einsegnung durch Priesters Hand.

Wer konnte damit mehr einverstanden sein , als Eduard
und Kathinka?

Vier Wochen später machten sie Hochzeit.

Allerlei.
— Was halte » Cie von Napoleon ? ward der alte Mct-

ternickt neulich gefragt . — „ Ich bewundere einen Mann , der
den Muth hat , sich mit einer brennenden Cigarre auf eine ge¬
öffnete Pulvertonnc zu stellen ." —

— Wie viel hat der Mensch Haare ^ m
Kopfe?  Das ist allerdings verschieden ; bei dem Einen stehen
sie dichter als bei dem Andern . In den gewöhnlichsten Fans"
soll sich ihre Anzahl auf Vicrzigtauscnd belaufen . Wer cs nicht
glauben will , mag selber nachzählen.

— Ein Herr forderte eine Dame zum Tanze auf . „Aber, mein
Gott , Sie haben ja keine Handschuhe an !" isagte diese. „Thut nichts,"
entgegiicte Jener , „nach dem Tanze werde ich mich sogleich walchcn." '

Druck und Verlag der G . W . Zaiser 'scheu Buchhandlung . Redaktion : Höljle.


	[Seite 27]
	[Seite 28]
	[Seite 29]
	[Seite 30]

